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Die mittelalterliche Stadt Klaipeda (Memel) war klein. Noch in den Urkunden des 16. Jahrhunderts 
wird sie als Kleinstadt bezeichnet. Aber bereits im Mittelalter, mehr noch während der Neuzeit, 
wurde Klaipeda durch seinen wichtigen Hafen zu einer Stadt, die auf ihre Backsteinbauten und 
Fachwerkhäuser stolz sein konnte. So werden schon in den Landkarten und Stadtansichten des 17. 
Jahrhunderts die dominierende St. Johanniskirche und die großartige Renaissanceburg zu 
markanten Erkennungszeichen der Altstadt. Hinzu kommen  noch die Landkirche St. Jacobi, die 
Reformierte Kirche und andere wichtige öffentliche Bauten und Fortifikationen, welche das Gesicht 
der Stadt geprägt haben.
Bekanntlich haben die häufigen Brände Klaipeda oft in Schutt und Asche gelegt, unter deren 
Schichten ganze Abschnitte des geistigen und materiellen Lebens der Stadt begraben wurden. 
Besonders verhängnisvoll war der Große Brand von 1854, der in der Vorstadt Vitten ausbrach und 
fast alle Gebäude der Altstadt, einen Teil der Friedrichstadt und der Neustadt vernichtet hat. 
Klaipeda mußte ganz neu wieder anfangen. Obwohl die Gebäude neu errichtet wurden, hat sie von 
der alten Stadt die Straßenführung und, was das Wichtigste war, den in Jahrhunderten entstandenen 
eigenständigen Geist übernommen und aufbewahrt.
Bis in den Anfang unseres Jahrhunderts hinein entstanden allmählich die neuen Backsteinkirchen, 
die neugotische Post, die Kasernen, das schmucke Theater, die Börse mit dem Uhrenturm, das 
Rathaus. Die wohlhabenderen Bürger leisteten sich Häuser und Villen im Jugendstil. Auch die 
schon wegen ihrer Konstruktion bemerkenswerten Zweckbauten, wie der berühmte 
„Elefantenspeicher“ oder die anderen Speicher im Hafen und am Dangeufer entstanden damals.
Nach der Katastrophe des Zweiten Weltkriegs kennen wir viele dieser Gebäude samt solchen 
modernen Einrichtungen jener Zeiten, wie die Staßenbahn und die Gasbeleuchtung nur noch aus 
alten Fotoaufnahmen, Postkarten und Erzählungen alter Memeler.
Bis zur Mitte 18. Jh. War Klaipeda (Memel) eine Festungsstadt. Später entwickelte es sich zu einer 
Industriestadt und einem wichtigen Hafen des Baltikums. Die Stadt wurde 1252 in einer sumpfigen 
Gegend gegründet. Die Erbauer mußten mit der Feuchtigkeit und den Seewinden kämpfen. Unter 
die Gebäude wurde die Dämmschicht von Lehm geschüttet, unter das Fundament Holzstämme 
gelegt oder holzerne Pfähle eingerammt. Damit die Wände die Feuchtigkeit nicht anziehen, wurden 
sie von der Seite des Haffs und des Meeres mit den Brettern beschlagen oder die Mauer mit Teer 
gestrichen. Die Staßen waren nicht in einer Achse geplant. Gegen die Winde schützten  auch die 
Fensterläden.
Die Burg und Stadt entstanden auf den Inseln zwischen den Flußarmen der Alten und der Neuen 
Dange.
Bis zum Brand von 1540 standen in der Altstadt hölzerne Häuser, man begann auch die 
Fachwerkhäuser zu bauen. Fachwerk ist eine bauliche Konstruktion aus Holz oder Metall.
Das Fachwerkhaus hat ein tragendes Gerüst aus Holz, bei dem die Zwischenräume meist mit einem 
Holz-Lehm-Verbund oder Ziegelwerk gefüllt sind. Die Fachwerkbauweise war vom 
Hochmittelalter bis in das 19. Jahrhundert gebaut.
Im 18. Jh. begann man die Straßen mit Steinen zu pflastern. 1876 wurde in der Breiten Straße der 
erste Bürgersteig aus Betonfliesen angelegt.
Die Architektur von Klaipeda wurde von allen Kunststilen, ausgenommen den romanischen 
beeinflußt. Über die Gotik kann man nur aus den aufgefundenen Kacheln schließen: sie sind mit 
primitiv dargestellten religiösen Szenen, Flammenmotiven verziert, die für die Spätgotik typisch 
waren.Gotik kam in Klaipeda mit Deutschen Orden. Die Renaissancehäuser sind nicht erhalten 
geblieben. Besonders populär war die Neogotik, es wurden die Gebäude aus roten Ziegeln gebaut, 
man verzierte sie mit gotischen Türmen und Giebeln (die katholische Kirche, die Post, das 
Lehrerseminar). Manchmal werden in einem Gebäude die Formen des gotischen und des 
romanischen Stils vereint (die Johanneskirche und die anglikanische Kirche). Neoklassizismus (die 
Fassade des Theaters) erhalten geblieben. In der zweiten Hälfte des 19. Jh. baute man im 
Schweizerstil außerhalb der Stadt hölzerne Landhäuser, Kurhäuser und die Restaurants. Besonders 
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deutliche Spuren hinterließ in der Neustadt der Jugendstil, der Anfang des 20. Jh. blühte. Die 
Architektur von Klaipeda wurde ein wenig vom Expressionismus berührt. 
Das bekanntesten Gebäude der Stadt war das Theater. In der zweiten Hälfte des 19. Jh. wurde in der 
Stadt ein Denkmal für Wilhelm den Ersten gebaut.
In der Altstadt gab es drei große Kirchen, die architektonischen und vertikalen Akzente: die 
Johanneskirche für die Bürger, die Jakobskirche für die Litauer und die Reformatenkirche. Der 
Hauptakzent der Altstadt war die katholische Kirche aus roten Ziegeln.

Die Geschichte

Die Schwertbrüder (der livländische Brüderorden des Deutschen Ritterordens) kamen 1252 nach 
dem an der Dangemündung liegenden grossen Fischerdorf und beschlossen, hier eine Burg zu 
bauen. Die durch die Schwertbrüder erbaute Ritterburg wurde Mummelburg genannt. Daraus ist der 
Name Mummel, Mümmel, Memmel und zuletzt Memel entstanden.
Im Jahre 1258 erhielt Memel das Stadtrecht nach lübischem Recht, und wurde urkundlich als 
Memelburg erwähnt. 1328 gingen Burg und Stadt an den Deutschen Orden über, wodurch Memel 
dann erst Teil des Deutschordenslandes wurde. Der Auftrag der Ritterorden zur Christianisierung
führte zu anhaltenden Konflikten mit den Kuren und Zemaiten. Memel ist die älteste Stadt des 
Preussenlandes gewesen!
Im Jahre 1475 erhielt Memel das Kulmer Recht, auch Kölmisches Recht (Stadtrecht) genannt.
Die Einwohner wurden 1525 in Folge der Reformation mit Albrecht von Brandenburg-Preußen als 
erster Staat der Welt evangelisch-lutherisch.
In den Jahren 1379, 1393 und 1402 wurde Memel abermals durch litauische Überfälle zerstört.
Die Burg Memel wurde in den Jahren 1401 - 1409 stark ausgebaut, die Stadt Memel 1408/1409 neu 
gegründet.
Nach dem gemeinsamen Sieg Litauens und Polens über den Orden bei Tannenberg (1410) zogen 
noch 12 Jahre harter Kämpfe mit kurzen Friedansabschlüssen über Preussen hin, bis im Jahre 1422 
der mehr als 1 Jh. alte Streit zwischen dem Orden und Litauen begraben wurde. Die Grenze, die 
damals festgesetzt wurde, bestand bis 1920. Der Orden musste in einem Verzichtfrieden die 
Grenzen zurückstecken. Schmerzlich war besonders die Abtretung eines kleinen Stückes an der 
Ostseeküste bei Polangen an Litauen. Dort war nun der Zusammenhang zwischen Preussen und 
Livland ganz zerrissen. 
Der Umbruch des Jahres 1525, die Verwandlung des Ordenslandes Preussen in ein westliches, 
Herzogtum unter dem bisherigen Hochmeister, nunmehrigen Herzog Albrecht, erfüllte das Land 
zwar mit neuem Geist, ließ aber die Formen der Verwaltung möglichst unberührt.
Albrecht von Brandenburg war ein Freund Luthers und trat zur evangelisch-lutherischen Kirche 
über, mit ihm die Geistlichen und allmählich das ganze Volk, auch im Memelgebiet. Fast 95 % aller 
Memelländer sind evangelisch.
1540 Großer Brand in Memel. Danach Beginn des Ausbau der Festung Memel.
1629- 1635  im 30-jährigen Krieg erhält die Stadt für sechs Jahre eine schwedische Besatzung.
1678  wird Memel von den Schweden im Nordischen Krieg völlig eingeäschert, der Wiederaufbau 
dauert Jahrzehnte.
1722  Eingliederung Memels in das litauische Kammerdepartment Gumbinnen. Einsetzung, eines 
I.Bürgermeisters. Friedrich Wilhelm I forciert den Festungsbau in Memel.
In dem unglücklichen Krieg von 1806 - 1807 war Memel die einzige preussische Stadt, die damals 
von den Franzosen weder besetzt noch belagert wurde.
Memel war in den Jahren 1807 - 1808 der Sitz der königlichen Familie und der obersten 
Staatsbehörden. Am 15. Januar 1808 vormittags verliessen. der König und die Königin die Stadt, 
um ihre Residenz nach Königsberg zu verlegen. Am 14. Januar 1808 hinterliess der König der 
Memeler Bürgerschaft folgendes Handschreiben.
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1854 Großbrand in Memel. Vernichtung weiter Teile der Stadt. Zügiger Wiederaufbau und 
kontinuierliche wirtschaftliche Entwicklung.
Von 1863 - 1873 entstand der König-Wilhelm-Kanal, und 1875 wurde die Eisenbahn Tilsit-Memel" 
eröffnet.
März 1915  Besetzung der Stadt durch die Russen für wenige Tage.
1919  Durch den Versailler Vertrag als Abschluß des I.Weltkrieges wird das neu gebildete 
Memelgebiet ohne Volksabstimmung von Ostpreußen und dem Deutschen Reich abgetrennt .
23.3.1939  aufgrund eines rechtlich einwandfreien Staatsvertrages von Litauen an das Deutsche 
Reich zurückgegeben.
Von 1920 - 1923 hatten französische Truppen das Memelgebiet besetzt. Die Selbstverwaltung in 
Memel wurde nicht angetastet.
Am 10. Januar 1923 überschritten litauische Freischärler die Memelländische Grenze. Das 
Memelland wurde Litauen als autonomes Gebiet zuerkannt. Die litauische Herrschaft im 
Memelland dauerte von 1923 - 1939. In dieser Zeit wurden verschiedene Wahlen abgehalten, die 
immer wieder das eindeutige Ergebnis hatten, dass das Memelland deutsch war.
Der 22. März 1939 brachte dann die Angliederung an das Deutsche Reich. Die Zugehörigkeit des 
Memellandes zum Reich sollte nur von kurzer Dauer sein. Durch den zweiten Weltkrieg, 
Deutschland verloren Klaipeda (Memel).



Am 29. Juli 1252 wurde nach der Vereinbarung des Kurischen Bischofs bzw. vom Statthalter 
Livländischen Ordens, natürlich mit Zustimmung des litauischen Herrschers Mindaugas, 
beschlossen, die Burg Klaipeda zu bauen. Klaipeda ist die erste Stadt Litauens, die Status einer 
Stadt mit Lübecker Recht bekam. Kuren und Schamaiten versuchten mit allen möglichen Mitteln, 
die Ritter aus der sumpfigen Dange- Mündung wegzujagen. Der Burg wurde der Name Klaipeda 
gegeben und das bedeutet: hier sind Flußspuren hinterlassen. Dennoch nannten die Deutschen die 
Stadt seit vielen  Jahrhunderten Memel, was auf den Namen des Flusses Nemunas/ Memel 
zurückzuführen ist. Die Burg stand an der Ostsee wie ein Stern auf den Karten der Baltischen Küste 
und besaß einen Hafen.



Der Fluß Dange und die Umgebung der Börse. Ansichtskarte vom Anf. 20. Jh.

Ein festes Mauerwerk und ein nicht bis zum Ende gebautes Schiff... So könnte man das Wappen der 
Stadt Klaipeda (Memel) beschreiben. Dieses Wappen ist auch heute Klaipedas Wappen.



Die deutsche Kultur in Klaipeda

Seit der Gründung der Stadt 1252 bis 1945, als die Stadt von der Sowjetarmee besetzt wurde, waren 
in Klaipeda deutsche Kultur, Architektur, Traditionen und die Sprache dominant. Viele Straßen 
hatten deutsche Namen: Friedrichstadt, die Große Wasserstraße, Wilhelmstadt, Justenhof, 
Luisestraße, Lindenstraße, Marktstraße, Brückenstraße, Kantstraße. In Klaipeda wurde viel deutsch 
gelesen und auch deutsch in der Schule gelernt.
Litauen und Deutschland waren seinerzeit Nachbarländer, Nachbarstaaten.

In Klaipeda existiert seit 1992 die Hermann- Sudermann- Schule, mit einem bilingualen deutsch-
litauisch Bildungsangebot, übrigens die einzige ihrer Art in der baltischen Region. Diese Schule 
besuchen Schüler deutscher Abstammung, die in Litauen als Minderheit leben. Viele Schüler, die 
Hermann- Sudermann- Schule beendet haben, studieren jetzt in Deutschland. Diese Schule wurde 
nach dem Autor Hermann Sudermann benannt, weil er ein Sohn des Memellandes ist. Hermann 
Sudermann schrieb mit viel Liebe und Zuneigung über die Umgebung von Klaipeda. In Hermann-
Sudermann- Schule lernt man ab der ersten Klasse Deutsch als Muttersprache. Auch die Universität 
hat hier einen Schwerpunkt auf einem deutschen Aspekt, der im „Forschungszentrum für 
westlitauische und preußische Geschichte“ umgesetzt wird.
29. Juli 1605 in Memel, heute Klaipeda ist deutscher Dichter der Barockzeit Simon Dach geboren.
15. April 1659 in Königsberg, heute Kaliningrad ist er gestorben. In Klaipeda gibt es heute Simon-
Dach- Schule. In Klaipeda wird literarisches Denkmal Ännchen von Tharau von Simon Dach 
gebaut.

Die Architektur

Klaipeda sonderte sich auch durch die westliche Architektur aus. Die Kolonisten brachten in dieses 
Land auch die fachwerke Architektur, die für diese feuchte und moorige Gegend sehr passend war. 
Viele Beispiele des Fachwerks werden Sie auch heute noch in der Altstadt finden können. Die 
späteren Architekturstile und -ströme – wie Neogotik oder der Jugendstil – kamen auch aus 
Deutschland. 

Die Memeländer

In vielen Jahren vermischten sich auch die Kulturtraditionen. In Klaipeda formte sich eine 
einzigartige Kultur. Die seit hunderten von Jahren neben einander lebenden Deutschen und Litauer 
bildeten eine einmalige Ethnogemeinschaft der Einwohner von Klaipeda, die sog. Memeländer. Die 
Litauisch sprechenden, jedoch politisch auf Deutschland orientierten Einheimischen wollten sich 
weder zu den Litauern, noch zu den Deutschen zuordnen. „Heimat“ bedeutete für sie nichts anderes, 
als das Gebiet von Klaipeda, ihre Stadt, das Kleinlitauen. 
In der Nachkriegszeit verlor das Gebiet von Klaipeda fast alle seine alten Einwohner. Etwa 40 
tausend Bürger gingen nach Deutschland. 
Heute ist die Hafenstadt vor allem bei den deutschen Touristen sehr beliebt. Die deutschen 
Touristen lieben die Kurischen Nährung und die Altstadt von Klaipeda. Die zurückkehrenden 
Memeländer oder ihre Nachkommen suchen nach ihren Wurzeln und nach den Spuren des alten 
Klaipeda. 



In Kopenhagen 1913, genauso wie in Klaipeda 1912, wurden nach literarische Gestalten Denkmäler 
gebaut: die Nixe von H. C. Anderson und das Ännchen von Tharau von Simon Dach (1605- 1659)-
des bekannten Dichters aus Klaipeda/ Memel, Professors der Universität Königsberg.



Das älteste Gebäude in Klaipeda macht schon seit 1813 die Stadt bekannt. Es ist ein Fachwerklager, 
auch Elefantenhaus wegen seiner Dachform genannt. Das Lager befand sich, wie sonderbar es auch 
scheinen mag, nicht in der Altstadt, sondern in der Neustadt. Im Erdgeschoß lagen Geschirrläden 
der Familie H. Kuptschius, hinter der Pforte war ein geräumiger Warenhof.



Ein Fachwerhaus in der Altstadt.

Ein Haus in der Altstadt.
Das Haus wird in 18 Jh. gebaut.
Im 19 Jh. rekonstruiert.
1983 restauriert.

Ethnokulturelles Zentrum.



XIX Jh. Alte Kaserne

XX Jh. Universität



XIX Jh.Börsenbrücke

XX Jh.Börsenbrücke

Dampfer im Dangeshafen in der ersten Halfte des 20. Jh. 






